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Ausschuss für Kultur und Bildung vom  13.10.2022 
  
Herr Hoffmann führt aus, dass man bei den nun deutlich höher ausfallenden Gesamtkosten 
von 8,737 Millionen Euro alle derzeit auf dem Baumarkt erkennbaren Risiken eingepreist 
habe. Mit dieser neuen Summe versuche man, die erwartbaren sowie die bereits 
aufgetretenen Kostensteigerungen abzudecken. Als nächsten Schritt werde man zu dem 
vorliegenden Bauvorhaben ein Ausschreibungspaket in Höhe von rund 60 Prozent erstellen, 
teilt Herr Hoffmann mit. So könne man bereits einen Großteil der Baumaßnahme 
ausschreiben und im Sinne der Kostensicherheit überprüfen, ob sich die aktuell kalkulierten 
Preise auf dem Markt erzielen lassen. Zudem handle es sich bei der Filialschule in Hundszell 
um ein viel kleineres und bautechnisch einfacheres Schulbauprojekt, weshalb man mit dem 
genannten Ausschreibungspaket relativ zügig in die Umsetzung gehen könne.  
 
Bürgermeisterin Dr. Deneke-Stoll erwähnt, dass sowohl der Sportunterricht als auch die 
Mittagsverpflegung sowie der kooperative Ganztag nur in der Stammschule in Haunwöhr 
stattfinden können. Insofern müsse man die Kinder von der Filialschule Hundszell nach 
Haunwöhr transportieren. Aus diesem Grund möchte Bürgermeisterin Dr. Deneke-Stoll in 
Erfahrung bringen, ob es bereits Überlegungen für einen möglichst schonenden Transport 
zur Stammschule gäbe.  
 
Herr Engert erklärt, dass die Schulkinder aus Hundszell, wie von Bürgermeisterin Dr. 
Deneke-Stoll bereits richtig erwähnt, nach Schulschluss zum kooperativen Ganztag 
beziehungsweise zum Mittagessen zur Stammschule nach Haunwöhr müssen. Dies gelte im 
Übrigen auch für den Sportunterricht, da es in Hundszell keine Sporthalle gäbe. Deshalb 
werden die Schulkinder wie bisher auch nach Haunwöhr gefahren. Herr Engert versichert, 
dass man den Transport zur Grundschule Haunwöhr so schonend wie möglich durchführen 
werde.  
 
Stadträtin Leininger teilt mit, dass sie in der vorliegenden Planung eine Regenwasserzisterne 
zur Bewässerung der neuen Grünanlagen vermisse. Sie werde diese Forderung auch bei 
jedem weiteren Schulbauprojekt solange stellen, bis die Verwaltung von Anfang an 
Regenwasserzisternen einplane.  
 
Ob bei diesem Schulbauprojekt bereits eine Regenwasserzisterne eingeplant sei, könne Herr 
Schächtl vom Hochbauamt besser beantworten, teilt Herr Hoffmann mit. Ungeachtet dessen 
sei es allerdings kein Problem, eine solche Zisterne bei diesem Schulbauprojekt anzulegen, 
da man ohnehin das Regenwasser auf dem Gelände versickern lassen möchte. Zumal man 
nach der Ansicht von Herrn Hoffmann für eine Regenwasserzisterne mit einem Überlauf in 
die bereits vorgesehene Rigole nicht einmal die Kosten ändern müsste.  
 
Herr Schächtl teilt mit, dass auch er zum jetzigen Zeitpunkt keine konkrete Aussage darüber 
treffen könne, ob bereits eine Regenwasserzisterne eingeplant sei. Er sichert allerdings eine 
Prüfung mit anschließender Beantwortung bis zur nächsten Sitzung zu.  
 



Stadtrat Reibenspieß schildert, dass laut der Beschlussvorlage die Planungen mit der 
Inklusionsbeauftragen abgestimmt worden seien. Hierzu möchte er wissen, ob man über 
diese Abstimmung noch etwas Näheres erfahren könne beziehungsweise wie die konkrete 
Umsetzung der abgestimmten Maßnahmen aussehe.  
 
Herr Schächtl führt aus, dass man, wie von Stadtrat Reibenspieß richtig beschrieben worden 
sei, die Planungen mit der Inklusionsbeauftragten der Stadt Ingolstadt abgestimmt habe. Die 
im Zusammenhang mit dieser Abstimmung getroffenen baulichen Maßnahmen lassen sich 
allerdings nicht aus der vorliegenden Beschlussvorlage ablesen. Hierüber könne die 
Verwaltung aber noch einmal gesondert informieren, so Herr Schächtl.  
 
Mit allen Stimmen: 
Entsprechend dem Antrag befürwortet. 
 
 

 


